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Mittwoch den 25. October.

Bekanntmachungen.
Der Herr Handelsminiſter hat dem Comité für Erbauung einer Eiſenbahn von Vienenburg über Quedlinburg, Hettſtädt nach

Halle und von Hettſtädt über Eisleben (Schafſtädt) nach dem Großcorbethaer Bahnhofe die Erlaubaiß zu den techniſchen Vorarbeiten
für dieſes Project ertheilt.

Jndem ich die Kreiseingeſeſſenen und Ortsbehörden erſuche, die Vorarbeiten, welche der Baumeiſter Becherer in Berlin leiten
wird, möglichſt zu fördern, bemerke ich, daß ſich die Baubeamten, bevor ſie die Grundſtücke betreten bei den Ortsrichtern zu melden
haben, damit die Beſitzer von den Letztern in Kenntniß geſetzt werden können.

Merſeburg den 13. October 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Der Zimmermeiſter F. A. Müller in Lützen beabſichtigt den alten, auf dem Planſtück Nr. 131. der Flur Meuchen errichteten

und früher dem Bauerguütsbefitzer Krahmer in Meuchen gehörigen Ziegelbrennofen abzubrechen und an deſſen Stelle einen doppelten Caſſeler
Ziegelbrennofen zu errichten.

Jndem ich dies Vorhaben in Gemäßheit der 88. 16. und 17. der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen
Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Einwendungen gegen daſſelbe, ſoweit ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind binnen 14 Tagen präclu
ſiviſcher Friſt bei mir angebracht werden können und daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage während dieſer Zeit in den gewöhn
lichen Büreauſtunden in meinem Büreau zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 20. October 1871.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die Poſtfreimarken betreffend.

Der Verkauf der neuen zum 1. Januar 1872 in Gültigkeit tretenden Poſtfreimarken wird bei den Poſtanſtalten in ElſaßLoth
ringen und im Großherzogthum Baden in den letzten Tagen des Monats December d. J., bei allen übrigen Deutſchen Reichs Poſtan-
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und ſtalten ſchon Mitte December d. J. beginnen. Die am 1. Januar 1872 in den Händen des Publikums verbleibenden Freimarken, Franco-
end, Couverts nnd geſtempelten Streifbänder der bisherigen Art können bis einſchließlich 15. Februar 1872 bei den Poſt Annahmeſtellen gegen

neue Poſtwerthzeichen gleichen Werths umgetauſcht werden.
und Der Umtauſch findet je nach der Münzwährung der zurückzuliefernden Marken nur bei den Poſtanſtalten desjenigen Münzgebietes
im ſtcatt, in welchem die Ausgabe der Marken erfolgt iſt.

hielt Vom 16. Februar 1872 ab werden die bisherigen Poſtwerthzeichen zum Umtauſch nicht mehr angenommen und verlieren ihren
ber Werth. Es empfiehlt ſich, ſchon jetzt beim Ankauf von Marken der bisherigen Art den Bedarf thunlichſt nicht über den 31. December

hinaus zu bemeſſen.
tritt Berlin, den 16. October 1871.
ieſer Kaiſerliches General Poſtamtt t.nem Poſtverſendungsdienſt für die Occupations- Armee in Frankreich.Feldpoſt Privatpäckereien für die 24. Infanterie Diviſion müſſen bis auf Weiteres von der Poſtbeförderung ausgeſchloſſen bleiben
trat Die Annahme von Feldpoſt Privatpäckereien iſt mit Rückſicht hierauf gegenwärtig nur für nachbezeichnete Truppenkörper ſtatthaft
ters für das 15. Armee-Corps, ſowie für die 4., 6. und 19. Jnfanterie-Diviſion.
er Berlin, den 17. October 1871. Kaiſerliches General -Poſtamt.

gen Briefverkehr mit Rußland.iber Bei Briefen nach Rußland iſt es zur Sicherung der richtigen Spedition von Wichtigkeit, daß, wenn auf denſelben der Be
ſind ſtimmungsort in Ruſſiſcher Schrift ausgedrückt wird, die betreffende Angabe außerdem in Deutſcher, Franzöſiſcher oder Engliſcher Schreib
nem weiſe erfolge, weil die Ruſſiſchen Schriftzüge den Poſtanſtalten nicht überall hinlänglich bekannt ſind. Auch muß bei Briefen nach weniger
um bekannten Orten Rußlands die Lage des Beſtimmungsorts durch zuſätzliche Angabe des Gouvernements 2c. außer Zweifel geſtellt werden.
her Berlin, den 17. October 1871.

S Kaiſerliches General Poſtamt.ge Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hie- Reifſtäbe-Auetion.ab ſiger Stadtephorie das Reformationsfeſt am 31. d. M. als ganzer
auf Feſttag mit Vor und Nachmittags- Gottesdienſt gefeiert werden und Donnerstag den 2. November e. Vormittags 10 Ahr,

finden, was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt, die Beſtim ſollen im Gewehrigt des Rittergutes Goſeck ea. 700 Schock weidene
um mungen der Amtsblatt Verordnung vom 13, Mai 1868 (A. B. und faulbäumene Reifſtäbe öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
der S. 148.) auf denſelben ihre volle Anwendung. Goſeck, den 20. October 1871.
och Da auf den 31. d. M. der zweite Jahrmarktstag fällt, ſo geht Die gräfl. von ZJechſche Rent-Einnahme.
ieſe der qu. Markt erſt mit dem 2. k. M. zu Ende. Anction. eehr Merſeburg, den 21. October 1871. J Auftrage dag Kzmiglng oben Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts ſoll der Nachlaß derer Die PolizeiVerwaltung. verſtorbenen Sattlermeiſter Frenckel ſchen Familie, beſtehend aus

Bekanntmachung. Handwerkszeug, vielerlei verſchiedenen Wirthſchaftsgegenſtänden, Klei
em Der Concurs über den Nachlaß des Fabrikbeſitzers Ludwig dungsſtücken und zwei Ziegen, gegen Baarzahlung

Stange in Rattmannsdorf iſt durch Ausſchüttung der Maſſe beendigt. Montag den 30. October, von Vormittags 10 Ahr ab,
Merſeburg, den 17. October 1871. im Binderſchen Gute hierſelbſt verkauft werden.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung. Zöſchen, den 21. October 1871. Stenzel, Richter.
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e Nothwendiger Verkauf.

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,
dem Salzträger Auguſt Steinbach, jetzt deſſen Erben zu Oſtrau
gehörige im daſigen Hypothekenbuche Nr. 59. eingetragene Wohn

haus, welches bei der Gebäudeſteuer zu einem jährlichen Nutzuüngs-
werthe von 19 Thlrnu. veranlagt worden iſt,

am 8. November c., Vormittags 11 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3., durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 11. November e., Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil üher den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Mutter Rolle, ſowie der
Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 6. einge-
ſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Merſeburg, den 7. September 1871.
Königliches Kreisgericht.

Der Subhaſtations Richter
Förtſch.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Den Herren Actionairen der Thüringiſchen Eiſenbahn welche

am 26. d. M. die General Verſammlung zu beſuchen beabſichtigen
und ſich zu dieſem Behufe ordnungsmäßig legitimirt haben, wird
an dieſem Tage freie Fahrt und zwar:

a) für die Hinreiſe mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzug VII.
(früh 6 Uhr aus Leipzig, 6 Uhr 10 Min. aus Halle) in Gotha
Vormittags 10 Uhr 5 Minuten,

b) für die Rückreiſe mit den fahrplanmäßigen Zügen X. Nach-
mittags 1 Uhr 13 Min. aus Gotha und VIII. Abends 6 Uhr
53 Min. aus Gotha,

gegen Vorzeigung der von unſerem Secretariat oder von unſerer
ausgefertigten Anmeldebeſcheinigungen, gewährt.

Erfurt, den 20. October 1871.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

rohe Weinauction in Merſeburg.
Mittwoch den 25. d. M., von Vorm. 9

Uhr an, ſollen für fremde Rechnung im hieſigen
Rathskellerſaale ca. 300 Flaſchen ſüßer Ungar-,
Madeira-, Malaga- und Portwein meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. October 1871.
A. RNindfleiſch, KreisAuct. Comm.

Mobil. Auction.
Sonnabend den 28. October e., von Vormittags 10 Ahr ab.
werden im Rathsfkellerſaale verſchiedene bewegliche Gegenſtände, als:
Tiſche, Stühle, Laden, Mulden, Wannen, Fäſſer, Spiegel, Schreib-
ſecretaire, einige alte Kleidungsſtücke u. dergl. mehr meiſtbietend ver

kauft durch C. Berger in Merſeburg.

Hrube Marie Rr. 202. bei Oebles
liefert von jetzt an eine ſehr knorpliche Förderkohle, welche ſich zu
größeren Feuerungs Anlagen: wie für Dampfkeſſel, Ziegeleien und
Bäckereien ſehr gut eignet,

à Tonne mit 4 Sgr. ab Grube,
und zur Stubenfeuerung eine gute ausgefegte Knorpelkohle

à Tonne mit 6 Sgr. ab Grube,
ausgefegte Knorpel bei größerer Abnahme Rabatt.

Die Verwaltung.
E. Ziegler.

c Pockholz Regelkugeln
mittlerer Größe verkauft das Stück für 1 Thlr.

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
Hausverkauf in Knapendorf.

Jch bin Willens mein Wohnhaus hierſelbſt ſofort zu verkaufen.
Auch verkaufe ich mein ſämmtliches Schmiede Handwerkszeug und
kann beides jederzeit übergeben werden.

Hermann Schuſter.Unſere zu Lodersleben belegene Holländiſche Mühle nebſt Wohn
haus ſteht ſofort zu verkaufen oder zu verpachten alles Nähere iſt
zu erfragen bei dem Beſitzer Karl Fiſcher in Göhritz.

Eine Kuh, von zweien die Wahl, mit dem Kalbe, Holländer.
ſteht zu verkaufen Atzendorf Nr. 18.

Gefegter Sand iſt in meinem Garten die einſpännige Fuhre
zu 21 Sgr., die zweiſpännige Fuhre zu 5 Sgr. bei ſofortiger baarer

Bezahlung verkäuflichh. Wächter.Zwei freundliche Familienlogis mit Zubehör ſind zu vermiethen
und ſofort oder Neujahr zu beziehen Neumarkt Nr. 875.

2000 Thaler ſind zu Neujahr 1872 gegen ſichere Hypothek auch
auf Hausgrundſtücke auszuleihen.

3500 Thlr. ſofort auf Feldgrundſtücke.
Näheres zu erfahren in der Expedition d. Bl e

Durch Erweiterung und Neueinrichtung
meines Ladens glaube ich allen Anſprüchen in
Bezug auf Räumlichkeit genügen zu können
und werde deshalb den Verkauf an den Wochen-
märkten auf dem Markte von jetzt ab ein
ſtellen, wovon ich meine werthen Kunden in
Kenntniß ſetze.

Merſeburg, den 19. October 1871.
A. ar. Fleiſchermeiſter

an der Geiſel. ElAnnahme für Spümelkers ärberei, und
EBruckevrei und W'aschansetalt.

Abſendung 2 Mal pr. Woche. A. Wieſe. unm
nunMancdschuhe in Waſchleder und Glacé

werden zum Waſchen angenommen.
J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Markt 51.

Die Pressspänfabrik
VOn

Ia C Sorau w.berechnet vom 1. Januar f. an ihre Preise ſür eine Normal-
grösse von 30/45 Centimeter.

n awets für Damen, Mädchen und Kinder
empfiehlt

Gotthardtsſtr. 1385. Carl Aug. Kröbel.
Pulver, Schroot und Zündhütchen

billigſt und in nur guter Waare bei
H. Hüttich, früher Zahn,

e Brühbl Nr. 356.O.
Von Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20

Sgr. und 1 Thlr. (nur plombirte Büchſen ſind echt), ſowie
i vom Wund- Heil-Pflaſter à Stück 5 Sgr., beide vom e
4 Scharfrichtereibeſ. Hrn. J. Georg Krätz, hält ſtets Lager e.
für Merſeburg Herr

Gustav ihbe.
NB. Für die Vorzüglichkeit beider Heilmittel bürgen

I tauſende von Atteſten. e
das

Tr ne vanWandwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr- 7.
los und ſicher Dr. Ernſt in Leipzig. ß ſteck

Arcanum, giftfrei, diſaoder ficherſtes Mittel zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe fehle

in Schachteln à 7 Sgr. vonNiederlage bei R. Bergmann am Markt. für
Schnelle gegen jeden Huſten und Katarrh, Heiſerkeit,

Verſchleimung, Kinderkrankheiten, Hämorrhoi- De
dal- und Unterleibsleiden, Verſtopfung durch
den L. W. Egoers'ſchen Fenchel Honig Ex SHülfe

tract, allein echt zu haben bei Max Thiele am Roßmarkt in
Merſeburg, Heinrich Neßler Schafſtädt und Moritz Kathe wah

in Mücheln. vda Koch krystallisirte Kräuter Bonbons bewähren
sich als lindernd, reizstillend und beson-
cders wohlthuend und werden in Orig.

Schachteln à 5 und 10 Sgr. ſtets echt verkauft bei Friedr.
Stollberg.
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empfiehlt ganz ergebenſt

beſtens empfohlen.
hält: Herren und Damenpelze,
Manchetten, Jagdmüffe, Fußſäcke,

Alpacca, Sammet-,

und Knaben,

t—=

e

Fußdecken u. ſ. w., eine
große Auswahl in Herren Knaben- und Kinder Mützen,
ſowie das größte Lager aller Sorten Hüte in Filz,

Seidenhüte ff. (Cylinder),

alle Sorten Handſchuhe.Alle Reparaturen werden von mir angenommen und pünk

Alle Hüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.
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9- G. Knauth,

81. Entenplan S81.,hält ſeine Pelzwaaren-, Hut- Rer Mützenfabrik und Lager

Daſſelbe iſt auf's Beſte ſortirt und ent-
Müffe,

Marie Müller.

Kragen Boa und

Stoff, Sſo auch Filzſchuhe, Filcpantoffeln, Filzſohlen, Roghaar-

und Strohſohlen, ferner die ſehr beliebten Regen Mäntel und Regen Mützen, Baſhliks Mützen für Herren

tlich beſorgt.

Hierdurch zeigen wir e an, daß ſich von heute ab der größere Theil unſerer Werkſtätten
und das Comptoir in der neuen u

(ehemals Gärtnerſche Giſenbahnwagen-Fabrik)am Bahnhofe Nr. 9
unmittelbar an den Perſonen Bahnhöfen befinden, wohin wir alle für uns beſtimmten Zuſendungen von
nun ab zu richten bitten.

Z J

Halle a. S., den 20. Oetober 1871.
F. Zimmermann S Co.,Eiſengießerei und Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

liebig's Company Fleisch-Extract
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S uk6 re o An der Töpfe
S p a wie

nebenstehend.

Man bittet besonders auf den Namen J. VON LIEBIG
Pfd. Töp e.
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Hand und Kniegicht, Gliederreißen Rücken- und Lendenweh u.

L. u un jeder Art werden, ſelbſt wennZahnschmerzen die Zähne hohl und ange-
ſteckt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-
diſchen Extraet beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen nie
fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel und wird deshalb
von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.
für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

wohlfeilſte Rathgeber iſt das Buch:für Weoweiſer zur Siiſe für
x u K k S r ranke. zeigt denzig richtigen Heilweg, ina e ran e dem jede Krankheit auf ihre
wahre rn zurückführt und ſtets das dienlichſte Mittel empfiehlt. r
e r nur gr. in jeder Buchhandlung in Merſeburg bei Fr.berg. W Die Adreſſen von 600 Perſonen, die hier Hilfe

ſind beigedruckt.
s man nur die in G. Poenicke's Schulbuchhandlung

erl ange in e erſchienene Original Ausgabe.

Vom Dienstag den 24. d. M. ab giebt es alle 14 Tage friſches
Lichtebier in der Stadtbrauerei.

Nur echt wenn jeder Topf. nebenstehende

Unterschriften trägt.
En gros Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Brückner, Lampe Co. in Leipzig.

Dr. Pattison's Güichtw attedas bewährteſte Heilmittel gegen Hicht und m men aller Art

und Pfd. Töpfe.
in blauer Schrift zu achten

als: Geſichts Bruſt Hals und Zahnſchmerzen,

Jn Packeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei
Gustav Lots.

Beginn des neuen Jahrganges

Kopf

3 9S Heſte Zeit zum Abonnement. 252
S S eim SS da 2 2.57e

S Die ſoeben erſchienene Nr. 4. enthält 2Jm Hochland. Novelle von Hans Tharau. (Fortſetzung.) Der Kampf um
zwei Madonnen. Von Max Allihn. Der Telegraph und die Witterungskunde.

Berliner Wohnungsnoth. Von Th. Coßmann. Mit Originalzeichnung von
H. Lüders. Der Sturz des Meiſters. Vaterländiſcher Roman von Georg Hiltl.
(Fortſetzung.) Der Berliner Leierkaſten. Eine ſociale Studie von Robert Pfeil.
Mit Jlluſtration von Profeſſor Knaus. Am Familientiſche: Der Geburtstag
des Rathsherrn. Zu dem Bilde von Profeſſor Becker.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

C Aſvcerin, ff. präparirt,r bewährt für ſpröde und aufgeſprüngene Haut, in Fl.

à 2 Sgr. bei Guſtav Lots.Kieler Sprotten,
Kieler en Tfriſch angekommen bei Wolff Roßmarkt.



Kranken.
Mittelſft der vom Hofrath Dr. Steinbacher modifi-

ceirten Schroth'ſchen Diät-Cur haben wir auch in dieſem
Jahr die beſten Heilungsreſultate erzielt: bei Congeſtivzu-
ſtänden, Ueberreizbarkeit der Nerven, Spinalirri-
tationen, Hautleiden, Frauenkrankheiten, Aſthma,
Fettherz, chron. Magen-, Milz- und Leberleiden,
Hämorrhoiden, Gonorrhöen, Strieturen, Syphi-
lis, Spermatorrhoe, bei rheumatiſchen und ſero-

2. phulöſen Zuſtänden. Bei vielen dieſer Leiden eignet
ſich der Herbſt und Winter beſſer als der Sommer zur
Durchführung der Cur. Ausführliches durch Hofrath Dr.
Steinbachers Werke.

Proſpect gratis. Die Hofrath
Steinbachersche Vaturheilanstalt

in München.

GealI-Seiſe,
anwendbar zur kalten Wäſche, für farbige Stoffe, in Riegeln zu
15, und 3 Sgr. empfiehlt Guſtav Lots.

Wo kauft man gute Cigarren?
Jm Material, Taback- und Cigarrengeſchäft von H. Hüttich,

früher Th. Jan Brühl Nr. 356., verlange man unter:
Nr. 10. Ambalema mit Braſil Hundert 7 Sgr. 6 Pf.,

4 Stück t 3Nr. 14. Ambalema mit Cuba Hundert 10
3 Stück 1 3

Tabakrauchern empfehle ſehr guten Grobſchnitt à Pfund
5 Sgr. und 6 Sgr., ſowie den beliebten ſchwarzen Reuter à Paquet

1 Sgr. H. Hüttich, früher Th. Zahn.
Baumkuchen

à Pfund 20 Sgr., ſowie
Pralines

täglich friſch à Pfd. 20 Sgr. empfiehlt die Conditorei von

G. Hennersdorf.Meine Chocoluden
à Pfd. 12, 15, 16, 20 und 25 Sgr., bäüttern Cacao à Pfd.
24 und 20 Sgr., ſowie Chocoladenpulver à Pfd. 8 Sgr.
empfiehlt die Conditorei von E. Hennersdorf.

Bl Cid e.Ger. Rheinlachs, Russ. Caviar.
Schwediſche u. Lüneburger Meunaugen, Sardinen à Phuile,
Ruſſ. Sardinen, Anchovis, Brabanter Sardellen, Capern, Morcheln,
Citronen, Preiselsbeeren. Perlzwiebeln, Pfeſter-
gurken, täglich friſch gekochten Schinken, Waltershäuſer Cerve-
ſatwurſt, Zungenwurst, Frankfurter Röſtwürſtchen, Roth-
und Leberwurſt, Limburger Bergkäſe, Emmenthaler Kräuter- und
Schweizer Käſe, ſowie ſehr ſchönen Beufochateler und
Parmeſankäſe empfiehlt

L. Zimmermann d Seedtkirhhe,
vormals Hädrich.

D 4Seedorſch
empfange jeden Montag und Freitag früh friſche Sendung.

Emil Wolff am Roßmarkt.

Frieschen Secedorsoha,
Kieler Sprotten, Kieler speckbücklinge em-
pfiehlt Guſtav ElbeAn meinen bereits begonnenen Curſus im Unterricht der Buch
führung Correſpondence und des kaufmänniſchen Rechnens können
noch einige Herren Theil nehmen.

Hermann Grützmacher, Schmalegaſſe 520.

Riſchgarten.
Sollte einer meiner werthen Gäſte durch das Circular meiner

am Donnerstag den 26. d. M. ſtattfindenden Kirmeß übergangen
worden ſein, ſo lade ich hiermit nochmals freundlichſt ein.

Th. Möllnitz.

u v z T 4 l 4 4 rege rez e. e. e e eeereeeeeereee. er e e e e ex e t e e e e ce e ehe S e e e e e e e e e
Für Oekonomen

Roſen- Kartoffeln (Amerika). Jn Bezug auf Schmackhaftig
keit, Ertragfähigkeit und frühes Reifen unübertrefflich. Die im
Laufe dieſer Saiſon von mir angeſtellten Verſuche haben dieſe
Eigenſchaften beſtätigt und ſteht dieſer Sorte eine große Zukunft
bevor. Alle noch in dieſer Woche eingehenden Aufträge bin ich in
der Lage zu mäßigen Preiſen beſchaffen zu können.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner.
Gleichzeitig empfehle zur Herbſt Pflanzung ein und zweijährige

Weinfechſer, weiß und rothen Gutedel.

Männer -TurnVerein.
Donnerstag den 26. October Singeſtunde auf der Funkenburg,

um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

Der Vorſtand.Got tſcha lks Reſtauration.
Mittwoch den 25. October Schlachtefeſt, früh 8 Uhr

Wellfleiſch, Nachmittags friſche Wurſt, Abends Bratwurſt.
O. Gottſchalk, Dom 271.

SchlachtefestMittwoch den 25. d. M. bei Kluge am Rößmarkt.
nene10 bis 20 Arbeiter oder Arbeiterinnen, welche im Dütenkleben

gewandt ſind und in ihrer Behauſung arbeiten können, erhalten
den Winter durch dauernde Beſchäftigung aus der Düten Fabrik

von B. A. Blankenburg.Gute Cartonnage Arbeiter finden auf feine Galanteriearbeit
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei

Wilhelm Hartmann am Sand in Nürnberg.
50 tüchtige Maurergeſellen finden dauernde Winterarbeit

(Stadt oder Landarbeit) bei ſehr hohem Lohn bei F. A. Heile-
mann, Maurermſtr., in Lindenau, 10 Min. v. Leipzig. Dieſelben
haben ſich zu melden beim Maurer Schulze in Lindenau.

Eine Aufwartung wird geſucht zum November, wo ſagt die

Sppeditian de Rs Sgr. Belohnung. eAm 19. October Nachmittags iſt auf hieſigem Bahnhof eine
grauwollene Decke abhanden gekommen,; ſelbige iſt ein Andenken
eines Verwundeten aus dem Feldzuge 1870. Vor Ankauf wird ge
warnt. Dieſelbe iſt abzugeben Preußergaſſe Nr. 63.
Ein Ferkelſchwein iſt gefangen worden; der Eigenthümer kann
es gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und Futterkoſten im
Gaſthaus zu Schkopau abholen

Ein kleiner brauner Hund iſt dem Ortsrichter Koblenz in
Kirchfährendorf zugelaufen und kann daſelbſt gegen Erſtattung der

Futterkoſten abgeholt werden.
Eine Taſchenuhr iſt vom Bahnhofe nach Knapendorf verloren

gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine an
gemeſſene Belohnung abzugeben kleine Sixtigaſſe Nr. 573.

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Rummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don
nerstag, ſpäteſtens Abends S Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; a nonym ein

gehende Jnuſerate und ſolche, welche Be-
leidigungen 2e. enthalten, ſinden keine
Aufnahme. Expedition des Kreisblatts.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dou. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Kunſt u. Handelsgärtner Tanneberg ein Sohn

dem Lohgerber Hensler ein Sohn zwei außerehel, Söhne. Getrauet: der
Handarb. F. G. Heſſelbarth mit Jgfr. F. H. Röder der Maurer J. F. A. Bauer
mit L. F. W. Förſter. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Handarb. Ludwig,
3 J. 3 M. 17 T. alt, an Scropheln die nachgel. Wittwe des Bürgers und
Müllermſtrs. Harniſch, 82 J. 5 M. alt, am Herzſchlage; der Fabrikarb. Hoffmann,
älteſter Sohn 1, Ehe des Bürgers und Tiſchlermſtrs- Hoffmann, 32 J, alt, am
Lungenſchlage.

Neumarkt. Geſtorben: die Ehefrau des Handarb, Scheibe, 29 J. alt,
an Folgen der Entbindung.

Altenburg. Geboren: dem Fabrikant Traxdorf eine Tochter. Ge
trauet: der Eiſenbahnarb. Grunewald in Halle mit Jgfr. M. F. Volkland.
Geſtorben: der 3. Sohn des Bürgers und Maurermſtrs. Günther, 6 J. 4 M.
20 T. alt, am Scharlach der Bahnarb. Patzſchke, 21 J. 8 M. alt, an Verzehrung.

(Hierzu eine Beilage.)
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Zur Einweihung
meines neuerbauten Saales Sonntag den 29. October ladet freund-

lichſt ein W. Weber.Geuſa. dTD T S h rBriefmarken
von allen Ländern der Erde bei

C. Schneider Saalgaſſe 409.

Da- Annoncen-Büreau
Von

Bernhard Freyer
in Leipzi

befördert täglich
Annoncen aller Art

in Sämmtliche Blätter des Im und
Auslandes zu Originalpreisen ohneAnrechnung von Porto oder sonstigen Spesen.

Beleg über jedes Inserat.
9

(NSchnllz.);
Weißenfels: 62 Mrgs. (IV. Kl.), 8*7 Mrgs. (TSchnllz. mit Per

ſonenbef. I. III. Kl.), 10-* Vrm., 11 Vorm.
(TSchnllz.), 28 Nchm. (IV. Kl.), 827 Abds., 12 Abds,
(NSchnllz.).

Die um 82 Mrgs., 125* Mittags, 42* Nechm. und 10 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 6
Mrgs., 102* Vrm., 12* Nchm. und 8* Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7. U. 45 M. Abs
vom Bahnhof 2 30 e e 8 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.

Jn der Verbannung.
Hiſtoriſches Zeit und Sittengemälde aus dem 18. Jahrhundert

von Eduard Gottwald.
(Fortſetzung.)

Während es nun im SErdgeſchoß des Gaſthofs leer geworden,
waren jedoch die Bewohner des erſten Stockwerks noch wach. Der Graf
de Croiſſy, ein hoher ſtattlicher Mann mit einem edlen, fein ge
zeichneten Antlitz, in welches aber das Alter oder auch ſchwere Sorgen
ſeine Falten ſchon zu legen begonnen, ſaß auf einem Sopha und
las in den vor ihm angehäuften Schriften, indeß Aimé, ſeine ſieben-
zehnjährige Tochter, ein Mädchen von blendender Schönheit, aus deren
feuchten Augen Seelenadel und Herzensmilde unverkennbar ſprachen,
mit ihrer Geſellſchafterin, einer lebhaften Brünette, die einige Jahre
älter als ihre Gebieterin, ſich mit dem Ein und Auspacken der
Reiſegarderobe beſchäftigte.

„Aimé,“ rief der Graf, von ſeinen Schriften aufblickend. „Du
wirſt wohlthun, wenn Du Dich bald zur Ruhe begiebſt; wir brechen
morgen früh zeitig auf und ich hoffe, daß wir nun beſſere Wege
finden und bald am Ziele dieſer langweiligen Reiſe ſein werden.“

„Und willſt Du vor Allem Dir nicht auch Ruhe gönnen
fragte Aimé voll zärtlicher Beſorgniß und näherte ſich ihrem Vater,
welcher ſie lächelnd auf die Stirn küßte, indeß die Geſellſchafterin
das Zimmer verließ. „Tag und Nacht fuhr Aimé halb vorwurfs-
voll fort, „beſchäftigen Dich die Sorgen Deines Amtes und nur
ſelten haſt Du für Deine Tochter eine freie Stunde.“

„Jn wenigen Tagen iſt auch dies überſtanden entgegnete der
Graf, „und wir kehren bald an die lieblichen Ufer der Durange
zurück, wo ich der Erholung leben will und mir's fern von Hof-
und Weltgewühl wieder wohl und froh ums Herz werden ſoll.“

„Ja, wenn das würde, Papa!“ rief freudig Aimé, „o, dann
würde auch ich mich um ſo glücklicher fühlen. Aber“ fügte ſie
ſeufzend hinzu „ich fürchte nur, der König wird Dich in ſeiner
Nähe feſthalten wollen, und wer weiß, welch' neues beſchwerliches
Amt Deiner ſchon wartet.“

„Jch glaube nicht, daß man mich am Hofe von Verſailles gern
ſehen wird bemerkte mit einem bittern Lächeln der Graf. „Indeß,
mein Kind verträume Deine Sorgen! Dein Vater iſt ſein eigener,
freier Herr, ſobald er es ſein will.“

„Nun denn, gute Nacht!“ rief Aimé, den Vater umarmend,
und verließ das Zimmer.

Als der Graf ſich allein ſah, ordnete er ſorgſam ſeine Papiere
verſchloß dieſelben in einen naheſtehenden kleinen Koffer, und wollte
ſich ebenfalls zur Ruhe begeben, als es leiſe an die Thür klopfte

Forſchend blickte der Graf auf den eintretenden Stallmeiſter
und fragte: „Was bringſt Du noch

„Nicht viel Erfreuliches, gnädiger Herr,“ entgegnete dieſer.
„Die Räuberbanden des Mandrin hauſen auf ſo bedenkliche Weiſe
in der Nähe dieſer Gegend, daß es gerathen ſein dürfte, ſobald als
möglich Lyon zu erreichen und morgen früh mit Tagesanbruch von

hier abzureiſen.“ n„Alſo beſtätigen ſich die Klagen des Gouverneurs der Dau
phiné!“ rief unmuthig der Graf. „Marquis Argenois ließ mir
geſtern, als wir in Beauvoiſin hielten, eine ähnliche Nachricht zu
kommen und rieth mir, eine noch ſtärkere Bedeckung vom Grenzzoll
amte aus mitzunehmen. Ich verſchwieg dies Dir und meiner Tochter

weil ich mich durch das von Dir und unter Deiner Leitung ſtehende
Geleite gegen einen Räuberanfall hinlänglich geſichert glaubte, und

nicht denken konnte, daß ein Haufe verworfenen Geſindels es wagen
kann, eine ganze Provinz in Beſorgniß und Schrecken zu ſetzen.

„Herr Graf,“ entgegnete Etienne, welcher früher mit ſeinem
Herrn in der Armee gedient und dem Tod im Schlachtengewühl
oft ins Auge geſchaut. „Jch ſtehe für die Leute, die ich mir aus
geſucht, wie für mich ſelbſt; es ſind zuverläſſige, erprobte Burſche
und die Schlapphähne dürften bei einem offenen Kampfe wohl wenig

w gewinnen aber“ und dabei ſtrich er ſich kopfſchüttelnd den langen,
bis auf die Bruſt herabreichenden grauen Bart „jich möchte nicht,
daß die junge zarte Comteſſe den Schreckniſſen eines ſolchen Ueber
falles ausgeſetzt würde und daher rathe ich ſelbſt, uns ſobald als
möglich aus dieſer Gegend zu entfernen.“

„Du haſt Recht,“ ſprach der Graf und reichte dem alten treuen
Diener die Hand, welche dieſer ehrerbietig küßte; „brich ſo früh
als möglich auf, Du ſollſt uns bereit finden; aber mit Entſetzen
gewahre ich, wie traurig es im Jnnern unſers ſchönen Frankreich
ausſieht und wie tief es zu ſinken droht, wenn nicht bald eine
Je Hand den König von dem Abgrund zurückhält, dem er
zueilt.

„Und wie mag es am Hofe ſelbſt ausſehen Gewiß, gnädiger
Herr, werden Sie es nicht tröſtlicher finden als zur Zeit, da Sie
Verſailles verließen entgegnete der Stallmeiſter und entfernte ſich.
Der Graf aber blieb, in ernſtes Nachdenken verſunken, in ſeinem
Zimmer zurück.

Die aufgehende Sonne des andern Tages fand den Geſandten
nicht mehr in Bourgoin und die Thurmuhr des Schloſſes Verpillière,
welches drei Stunden von dieſem Städtchen entfernt liegt, verkün-
dete eben die achte Morgenſtunde, als der Reiſewagen durch ein
kleines Gehölz fuhr, hinter welchem die ärmlichen, zerſtreut liegenden
Häuſer eines Dorfes ſichtbar wurden.

Der Graf hatte ſeine Tochter von der Gefahr nichts ahnen
laſſen welcher die Reiſenden unter den oben angedeuteten Verhält
niſſen in dieſer Gegend ausgeſetzt waren, und ſorglos plauderte dieſe
mit ihrer ſeit Jahren ſchon zur innigen Freundin gewordenen Ge
ſellſchafterin von alle den Ueberraſchungen, welche ihrer in Verſailles
und Paris warteten; oder theilte ihr flüſternd mit, wie ſie noch
weit mehr ſich, nach jahrelanger Trennung, nach der lieblichen
Heimath ſehne, dort, wo in den lachenden Gefilden der Provence
das Schloß Vaubonne, von einem ſchönen, herrlichen Park umgeben,
ſo lange ſchon der Rückkehr ſeines Beſitzers, des Grafen de Croiſſy,
warte, während dieſer, von Aimé unbemerkt, ein Käſtchen hervor-
zog und in ſeine Nähe brachte, in welchem ſich zwei ſcharf geladene
Piſtolen befanden und von Zeit zu Zeit die Fenſter des Wagens
aufzog, um einen Blick auf die Gegend zu richten, durch welche ſie
fuhren, das bewaffnete Gefolge aber, eben wie in feindlichen Landen,
in Vor und Nachhut eingetheilt, den Wagen begleitete und Etienne,
bald vor, bald hinter demſelben ſich zeigend, den Zug führte.

Die Straße, welche bisher menſchenleer geweſen, wurde jetzt
belebter; Landleute, welche zur Feldarbeit gingen, grüßten die
Reiſenden und gafften neugierig dem Wagen und deſſen Bedeckung
nach, und ſchon hoffte der alte Stallmeiſter, daß bis hierher, nur
wenige Meilen von Lyon entfernt die Räuberſchaaren ſich nicht
wagen, und die aufgebotene Maréchauſſee dieſelben verjagt haben
würden als plötzlich ein ſtarker Haufe bewaffneter Männer von
wildem, verwegenem Ausſehen aus einem Hohlwege hervorſtürzte
und ein Theil derſelben ihre Gewehre auf die den Wagen umgebenden
Bewaffneten abfeuerte.

Ein Schrei des Entſetzens ertönte aus dem Jnnern des Fuhr
werks, welcher von dem Hohngelächter zweier Räuber beantwortet
wurde von denen der eine, mit dem Piſtol in der Hand den
Wagenſchlag aufzuſprengen verſuchte, indeß der Andere auf den
Kutſcher anlegte. Beide aber ſanken unter Wuthgebrüll zu Boden,
da in demſelben Augenblick der herbeiſpringende Etienne den einen
der Räuber niederhieb, deſſen Kngel dicht an des Stallmeiſters Ohr
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vorbeiſauſte, während der Graf, das Fenſter aufreißend, dem andern
Räuber die Achſel zerſchmetterte und der Schwerthieb eines der Be
waffneten, welche ſich nun dichter um den Wagen ſchaarten, ihn zu
Boden ſtreckte. Obgleich die Räuber doppelt ſo zahlreich als die
Bedeckung, ſo war die Vertheidigung doch eine ſo wirkſame, daß
bald fünf der Räuber ſchwer verwundet am Boden lagen während
von des Grafen Gefolge noch keiner gefährlich verletzt worden war,
und da dem Ueberfall ein umſichtiger Anführer zu fehlen ſchien, ſo
zeigte ſich bald, daß das Raubgeſindel ſich diesmal in ſeinen Feinden
getäuſcht und nun zu ſpät empfand, wie es hier mit tüchtigen
Kriegsleuten zu thun habe. Die auf der Straße befindlichen Land
leute flohen entſetzt dem Dorfe zu, in deſſen Nähe dieſer Ueberfall
ſtattfand und bald ertönte von dort her das Läuten der Sturm-
glocke. Schon zogen die Räuber ſich kämpfend nach dem Hohlwege
zurück, als aus demſelben ein cavaliermäßig gekleideter Mann in
mittleren Jahren mit ſtark gebräuntem Antlitz hervorſprengte, bei
deſſen Antlitz die Räuber laut auffübelnd brüllten: „Mandrin iſt da!
Ergebt Euch und von Neuem wieder auf die Bewaffneten ein
drangen, deren wohlgezielten Kugeln und Schwerthieben ſie zu ent
fliehen im Begriff geweſen waren.

Der damals ſchon berüchtigte und gefürchtete Räuberhauptmann,
welcher erſt zwölf Jahre ſpäter zu Valence unter den Händen des
Henkers endete, warf mit Blitzesſchnelle einen prüfenden Blick auf
die kämpfenden Gruppen und den Wagen, hinter deſſen Fenſter der
Graf, mit Piſtolen bewaffnet, zur Vertheidigung bereit ſtand, und
ſprengte dann auf Etienne zu, welcher neben dem Grafen hielt, wäh-
rend die übrigen Bewaffneten mit Vortheil gegen die nur noch zur
Hälfte kampffähigen Räuber ſich vertheidigten.

Mandrin drückte ſein Piſtol auf ſeinen Gegner ab, deſſen Kugel
des Stallmeiſters Hut von deſſen Haupte riß und drang mit ge-
zücktem Schwerte auf ihn ein.

Aber der alte Etienne war ein eben ſo gewandter als vorſich-
tiger Fechter; Hieb auf Hieb erfolgte, ohne daß Mandrin ſeinen
Zweck erreichte, ſich dieſes Gegners zu entledigen und dann auf den
Wagen ſelbſt einzudringen, und eben ſo wenig vermochte der Graf
bei der Hitze dieſes Zweikampfes ſein Piſtol auf Mandrin abzu
feuern, da bald dieſer, bald der Stallmeiſter die Stellung wechſelte,
als plötzlich das Pferd Etiennes, von der Kugel eines Räubers ge
troffen hoch aufbäumte und ſich mit ſeinem Reiter überſchlug, auf
welchen nun Mandrin wuthſchäumend eindrang. Jetzt ſchoß der
Graf und ſeine Kugel traf des Räubers Arm.

Jn dieſem Augenblick aber ertönte raſch dreimal hinter einander
ein gellender Pfiff und wild ſein Pferd herumwerfend und auf den
Grafen ſein Piſtol abſchießend, deſſen Kugel aber an dem metallenen
Beſchlage der Wagenthür abprallte, ſprengte der Räuberhauptmann
mit ſeiner Bande dem Hohlwege zu, in deſſen Krümmungen dieſe
dann nach wenigen Augenblicken verſchwand.

Noch ehe der Graf und deſſen Gefolge ſich die ſchnelle Flucht
der Räuber erklären konnten und während der Erſtere einen beſorgten
Blick auf ſeine Tochter warf, welche mit todtbleichen Wangen und
geſchloſſenen Augen in die Arme der zitternden Freundin ſich ge-
flüchtet, die in der Angſt um Aimé ihre eigene Furcht und ihr Er-
ſchrecken zu verbergen geſucht, ſprengte eine Schwadron Dragoner
auf den Kampfplatz, deren Kapitain, vor dem Wagenſchlage haltend,
ſalutirte und dann einem ſeiner Offiziere zurief:

„Lieutenant Godin, acht Mann bleiben hier, Sie aber verfolgen
die Räuber bis Verpilliere, wo wir uns wieder treffen werden.“

Jm Carriere jagte die Schwadron mit ihrem Anführer den
Hohlweg hinab der Kapitain aber, ein junger ſchöner Mann, ſchwang
ſich vom Pferde, welches einer ſeiner Reiter hielt, öffnete den Wagen
ſchlag und trug mit Hülfe des Grafen das einer Ohnmacht nahe,
ſchöne, bleiche Mädchen heraus, welches jetzt die Augen aufſchlug
und mit einem Angſtblick auf ihren Vater ausrief:

„Rette, ſchütze mich!“
„Die Räuber ſind entflohen, mein Fräulein rief der Kapitain,

mit freudiger Ueberraſchung ſeinen Blick auf die liebliche Erſcheinung
richtend, da ſelbſt das Entſetzen die ſchönen Züge Aimé's nicht ent
ſtellt hatte und die nun ſtaunend den jungen Kriegsmann anſchaute.

„Wir ſind gerettet, Aimé,“ ſprach der Vater, ſich liebevoll zu
ihr wendend, und führte die Erſchöpfte zu einem nahe am Wege
liegenden Felsſtück. „Ruhe für einen Augenblick, die friſche Luft
wird Dich kräftigen und wir werden dann ungeſtört unſere Reiſe
fortſetzen können.“

„Und Felice?“ fragte Aimé und blickte forſchend auf ihren
Vater und den Kapitain, indem ein Strahl der Freude ſich in ihren
Blicken ſpiegelte.

„Hier, meine liebe theure Aimé,“ rief Felice, welche den Wagen
nun auch verlaſſen und nahm an der Seite ihrer Freundin Platz.
„Danken wir Gott, der uns aus Räuberhänden befreit.“

Unterdeſſen hatte der Schwadronarzt ſich der beiden Bewaffneten,
welche ſchwer verwundet von ihren Pferden geſtürzt waren, hülfreich
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angenommen zwei andere hatten den Stallmeiſter unter ſeinem
todten Pferde hervorgezogen, welcher mit einer Hand auf einen der
ſelben ſich ſtützte und mit der anderen ſich die linke Seite der Bruſt
hielt, als fühlte er da einen heftigen Schmerz, der ihn am ſicheren
Auftreten hindere.

„Armer Etienne,“ rief der Graf und reichte demſelben theil
nahmsvoll die Hand. „Der Sturz hat Dich doch. nicht ſchwer ver
letzt

„Jch denke nicht,“ entgegnete der Stallmeiſter, verſuchte tief
aufzuathmen und betrachtete wehmüthig ſein todtes Roß. „Hier,“

fuhr er nach einer kurzen Pauſe fort und wies auf ſeine Bruſt
„hier ſcheint etwas nicht ganz in Ordnung zu ſein, denn die

Laſt des Pferdes drohte mich zu zerquetſchen, doch hoffe ich, daß es
nur der erſte Schmerz des heftigen Druckes meines Panzers iſt, und
ich werde neben dem Kutſcher Platz nehmen, ſobald es die Kräfte
der jungen Comteſſe erlauben, von hier fortzukommen.“

„O, wäre ich nur eine Viertelſtunde früher aufgebrochen, ſo
konnten Sie all' die Schreckniſſe dieſes Räuberanfalles nicht treffen,“
begann der Kapitain. „Und doch preiſe ich mich noch glücklich, daß
es mir möglich wurde, Entſetzlicheres zu verhüten. Nur ein
Zufall war es, daß ich, da meine Schwadron zur Unterſtützung der
Maréchauſſe gegen dieſe Räuberhorden nach Grenoble beordert wurde
eine Stunde früher aufgebrochen bin, als beſtimmt war und wenn
gehen teſte ſich wieder gekräftigt fühlt, ſo rathe ich ſelbſt aufzu

rechen.
„Jch. bin bereit rief Aimé, ſich erhebend und richtete

einen Blick innigen Dankes auf den Kapitain.
„So komm' mein Kind ſprach der Graf, ihr den Arm reichend

und ſich zu dem Kapitain wendend, rief er froh bewegt aus: „Dank
der Vorſicht und Jhnen, Herr Kapitain, Sie wurden unſer Retter
und ſtets wird der Graf de Croiſſy deſſelben dankbar eingedenk ſein.“

„Und ich es als die geſegnetſte Stunde meines Lebens betrach-
ten,“ entgegnete dieſer und geleitete Vater und Tochter nebſt deren
Geſellſchafterin zum Wagen, bei deſſen Kutſcher, der mitten im
Kampfe unverſehrt geblieben war, Etienne Platz genommen hatte
während die ſchwer verwundeten Diener auf mit Stroh belegte
Wagen gebracht wurden, die man aus dem nahen Dorfe herbeige-
holt hatte, und nebſt den auf Karren gepackten todten und verwun
deten Räubern von den Dragonern und Landleuten dem Zuge nach
geführt wurden, der nun nach Lyon ſich in Bewegung ſetzte.

Vom gräflichen Wagen aus aber übten Aimés Blicke, wenn
ſie den jungen, ritterlichen Führer des Zuges trafen, einen dieſem
ſelbſt unerklärlichen Zauber aus und erſchrocken verbarg das ſchöne
noch blaſſe Mädchen ſich hinter ihren Schleier, wenn der Kapitain,
deſſen Sorgfalt fortwährend auf die in dem Wagen befindlichen
Perſonen gerichtet war, dieſen Blicken begegnete und ihm nicht ent
ging, wie dann mit lieblichem Roth die Wangen der noch vom
Se ganz en Comteſſe ſich färbten.

Zu jener Zeit, in welcher dieſe Erzählung ſpielt, befVerſailles in der reichſten Blüthe ſeines Se en eher
Ludwigs XV. hatte aus einem kleinen, unanſehnlichen Jagdſchloſſe
und aus einem elenden Dorfe eines der prachtvollſten Königsſchlöſſer
Europas geſchaffen und daſſelbe mit einer Stadt umgeben, die unter
Ludwig XV. im Jahre 1744 nahe an 80,000 Einwohner zählte
und in welcher der alte, reiche und mächtige Adel Frankreichs ſeine
Paläſte hatte. Denn wer ſich der Gunſt des Königs erfreuen wollte
durfte nicht in Paris wohnhaft bleiben, da dieſe Stadt Ludwig XV.
durch mehrere blutige Auftritte verhaßt geworden war; er betrat die
Hauptſtadt ſeines Reiches nur ſelten und nur bei Gelegenheiten, wo
er ſich der Bevölkerung, von ſeinen Haustruppen und einem glän
zenden Gefolge umgeben, als ſtolzer Herrſcher zeigte. Ja, er brach
ſpäter allen Verkehr mit Paris ab, obgleich er daſſelbe in jüngeren
Jahren viel beſuchte und deſſen Straßen oft Zeuge ſeiner tollen
Ausſchweifungen geweſen und um den Pariſern zu zeigen daß jede
Verbindung mit denſelben aufgehoben ſei und er Paris nicht einmal
mehr berühren wolle, wenn er ſich auf ſeine Schlöſſer nach Com
piégne oder Fontainebleau begab, ließ er die breite Allee anlegen
die das Gehölz von Boulogne mit St. Denis verbindet, und die
noch heute der Weg der Empörung (le chemin de la revolte)
heißt.

(Fortſetzung folgt,)

Rätßſel.
Geſunden bin ich ſehr geſund,
Und mache Wangen roth und rund;
Der Blumenzeit bedarf ich ſehr,
Riech' ich gleich ſelbſt nicht wie mille Heurs;
Sehr gut erzeugt mich, wie bekannt,
Gebirg'ges, doch auch flaches Land
Auch bin ich ſelbſt ſo Rieſ' als Zwerg,
Bald eine Fläch' und bald ein Berg,
Und bin, werd' ich nun endlich alt,
Meiſt kleiner Mädchen Aufenthalt.

nene

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect über Heilung der Unterleibsbrüche und Muttervorfälle vom ProfeſſorL. Lavedan, welcher Sonnabend den 28. October im Hotel Zum halben MIoncdl anweſend iſt, bei. falle vom Profeſſor

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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